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Aus Gründen der besseren Lesbarkeit habe ich lediglich die männliche
Leseform verwendet. Selbstverständlich bezieht sich das geschriebene
Wort in meinem Buch geschlechtsunabhängig auf beide Geschlechter,
werte Leserinnen und Leser.
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Projektkonzeption und -planung, Herausgeber-
und Autorschaft – Dr. Amalia Sdroulia

Dr. Amalia Sdroulia wurde 1973 in Lari-
sa, Griechenland geboren. Nach einer
Ausbildung in Griechenland zur Journa-
listin studierte sie 1996-2003 Deutsche
Sprachwissenschaft in Kombination mit
Politischer Wissenschaft an der Univer-
sität Hannover und 2005-2010 promo-
vierte sie als Stipendiatin der Onassis-
Stiftung. Sie lehrte und forschte an un-
terschiedlichen Universitäten und Hoch-
schulen in Deutschland, Leibniz Univer-
sität Hannover, Stiftung Universität Hil-
desheim, Technische Universität Chem-
nitz, Universität Koblenz, Pädagogische

Hochschule Schwäbisch Gmünd, Hochschule Harz. Sie nimmt oft an
internationalen Konferenzen in Deutschland, Finnland, Österreich,
Ungarn, Griechenland etc. teil, bei denen sie den kollegialen Aus-
tausch sucht und ihre aktuellen Arbeiten vorstellt.

Zurzeit arbeitet sie im Fachsprachenzentrum Leibniz Universität Han-
nover im Bereich Deutsch als Fremdsprache und als freie Dozentin für
Deutsch und Politische Bildung.

2016-2017 ist sie als Preisträgerin für das GFZ-Projekt „Die Sprache
auf die Bühne bringen” von der Landeshauptstadt Hannover im Rah-
men des 9. Ideenwettbewerbs gefördert worden. Ihre Lehr- und For-
schungsschwerpunkte sind Deutsch als Fremdsprache/Zweitsprache, Al-
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phabetisierung, Deutsch für den Beruf, Szenisches Schreiben & Theater,
Kreative Grammatik, Politische Bildung, Sprachenpolitik, Gender, Medi-
en, Interkulturelle Kommunikation. Parallel publiziert sie wissenschaft-
lich und literarisch als Autorin. Sie möchte gerne zukünftig eine Kin-
deruniversität für Kinder ohne Eltern gründen.

Projektkonzeption und -planung, Herausgeber- und Autorschaft – Dr. Amalia Sdroulia
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Vorwort

Liebe Leser,
  

das vorliegende Buch ist ein Praxisbeispiel für alle Integrationslehrer,
die in der Bundesrepublik Deutschland in den vom BAMF (Bundes-
amt für Migration und Flüchtlinge) finanziell geförderten Integrati-
onskursen unterrichten und die mit kreativer Spracharbeit durch Sze-
nisches Schreiben, Theater und Musik ein bewusstes und flexibles
Sprach- und Grammatiklernen vermitteln wollen, das die Fantasie und
Selbstständigkeit der Zweitsprachenlernenden unterstützt, sodass diese
einen gewissen Schreibstil und sichere Ausdruckskompetenz erwerben.
Für dieses Buch sind Übungen ausgedacht worden, die die Schüler mit
theaterpädagogischer und sprachlicher Unterstützung aus ihren alltäg-
lichen Herausforderungen, biografischen Momenten, Episoden und
ihrer individuellen Einbildungskraft entwickelt haben. Die Kapitel die-
ses Buches beziehen sich auf Jugendliche und Erwachsene aus den In-
tegrationskursen, lassen sich aber natürlich auch durchgängig auf die
Arbeit mit vielen fremdsprachlichen Gruppen, Kindern, Schülern, Stu-
denten übertragen bzw. entstehen teilweise aus der Zusammenarbeit
mit ihnen.

Warum heißt es „Die Sprache auf die Bühne bringen?“ Es geht um
ein Buchprojekt, das im Rahmen des 9. Ideenwettbewerbs des GE-
SELLSCHAFTSFONDS ZUSAMMEN LEBEN der Landeshauptstadt
Hannover für den Zeitraum vom Oktober 2016 bis März 2018 geför-
dert wurde. Mit dem Titel „Die Sprache auf die Bühne bringen“ habe
ich mich beworben. Meine Grundidee basierte auf persönlichen Erleb-
nissen vor 22 Jahren, während ich mit dem Studium der Germanistik
und der Politikwissenschaft in Deutschland begann. Damals entwi-
ckelte ich als Studentin und Nichtmuttersprachlerin aus Griechenland
eine autodidaktische Methode, um mein Studium erfolgreich abzu-
schließen. Ich verfasste selbst Bühnen- und Theatersketche, basierend
auf meiner Autobiografie, alltäglichen Konfrontationen und dem grie-
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chischen ‚Theater’ (z. B. Aristophanes, Aischylos, Sophokles). Das grie-
chische Theater hat mein Leben schon früh, während meiner Schulzeit,
sehr stark beeinflusst, da es Bestandteil des griechischen Sprachunter-
richts war. Ein wichtiger Fokus, den ich mir damals als Studentin in
Deutschland setzte, war es, Literatur und Theater in deutscher Sprache
zu lesen. In meiner Freizeit schrieb ich kleine deutschsprachige Komö-
dien und Tragödien als Bühnenstücke und inszenierte sie vor dem
Spiegel in meinem Wohnzimmer. Somit entwickelte ich eine autodi-
daktische Lernstrategie und übte für alle Prüfungen an der Universität.
So konnte ich die Primärgrammatik durch sprachliche Routinen, Re-
dewendungen und komplette Satzteile der deutschen Sprache sowie
durch Szenisches Schreiben erwerben. Eine Inszenierung dieser selbst
geschriebenen Bühnenstücke traute ich mir damals nicht zu. Ich habe
sie aber in Hausarbeiten an der Universität verwendet.

Beim Unterrichten der deutschen Sprache als DAZ-Dozentin wur-
den mir die Probleme beim Erlernen der deutschen Sprache deutlicher
und bewusster und aus diesem Grund wollte ich meinen Schülern aus
den Integrationskursen meine autodidaktische Lernmethode beibrin-
gen. Ich ging sogar mit ihnen noch einen Schritt weiter: Ich beschloss,
meine Schüler auf die Bühne zu bringen, was ich damals als Studentin
selbst nicht schaffte. Aus dem Grund bewarb ich mich im Rahmen
dieses 9. Ideenwettbewerbs und wurde von der Jury ausgewählt. Da ich
keine theaterpädagogischen Kenntnisse hatte, war es erforderlich,
durch eine Theaterpädagogin das ganze Projekt begleiten und den
Schülern die Grundlagen des Theaters beibringen zu lassen. Ich beob-
achtete immer den Theaterunterricht, der von der Theaterpädagogin
durchgeführt wurde, und half ständig den Schülern beim Szenischen
Schreiben, Üben und Inszenieren. Nach einem Jahr Theaterüben,
Theaterproben und Deutschlernen fand eine Theateraufführung statt.
Anschließend verfasste ich als Projektideengeberin und Projektleiterin
dieses Buch mit Hilfe theaterpädagogischer und sprachwissenschaftli-
cher Methoden. Die Texte, die ich in diesem Buch verwende, sind
selbst von den Schülern geschrieben und die Regie der Theatercollage
wurde von der Theaterpädagogin übernommen. Diskussionen mit den
Schülern und mit mir über die Funktion und Wirkung des Szenischen
Schreibens und Theaterspielens auf das Deutschlernen hat eine DAZ-

Vorwort
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Kollegin geleitet. Somit möchte ich Ihnen, liebe Leser figurative und
greifbare Hilfestellungen für Ihre Integrationskurse an die Hand geben.

Während Schüler Werke für die Bühne schrieben und diese auf der
Bühne spielten, verarbeiteten sie den ‚Input’ und setzten Spracher-
werbsprozesse in Gang. Szenisches Schreiben versetzte sie prinzipiell
in eine gelockerte Konzentration, förderte ihre instinktiven Gedanken-
verknüpfungen und festigte ihre eigene Autonomie. Das Inszenieren
brachte sie näher zueinander. Es entstanden Teamgeist, Vertrauen, Op-
timismus, zudem erwarben die Teilnehmer Kenntnisse über Improvi-
sieren, Inszenierungs- und Gestaltungsprozesse und Handwerk sowie
verbale und nonverbale Kommunikationsarbeit. Ich würde noch dazu
sagen, dass Szenisches Schreiben und Inszenieren einen therapeuti-
schen, positiven Charakter für die Schüler hatten, da die meisten sehr
stark traumatisiert aus Kriegsgebieten (Syrien, Irak und Iran) kamen.
Durch ihre Erinnerungen konnten sie die ‚Sprache des Instinktiven’
entwickeln, reflektieren lassen und Lösungen ausprobieren.

Wie erreichen Sie es als Deutschlehrer in den Integrationskursen
den Schülern innerhalb eines Jahres zu einer erfolgreichen Bühnendar-
stellung zu verhelfen? Wie vermitteln Sie die deutsche Sprache durch
Schauspiel und Szenisches Schreiben in einem Zeitrahmen von zwölf
Monaten und in acht fünfstündigen Wochenendworkshops und stellen
dabei Theater, Sketche und Theatercollagen auf die Beine? Während
der Proben und auf der Bühne passierte etwas unglaublich Schönes
und Anziehendes. Was dort geschah, werden Sie nur selbst mit Ihren
Schülern und am Tag der Premiere mit den Zuschauern erleben. Ich
wünsche Ihnen von ganzem Herzen viel Begeisterung bei Ihrem unter-
haltsamen Abenteuer und einen enthusiastischen Applaus!

  
Amalia Sdroulia

Vorwort
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